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Aktuelle Zeitschrifiefisehau
Christiı 1n der Messe, riesterliche Gewalt er das Corpus Christi Mysti-Theologie cum) ıcht dieselbe Igemeine Zustimmung fın

BEA, Ag‘ostino, Kardinal. Prospettive ecumeniche dopo :} 7)1L- 9 Gundolf, Die Z weite Konzilssession. Inag210 di Paolo In La Civiltä Cattolica Jhg. 115 Heft 2727 Dıie nNneue Ordnung Jhg. 18 Heft (Februar —15Februar 21.3-=2721
Gieraths Rückblick auf das Zweite Vatıkanum beginnt miıt den SpezifikaDer Prä  ıdent des Sekretariates ZUr Förderung der Einheit der Christen dieses Konzıils gegenüber Irıdentinum un Vatiıkanum (sorgfältige Vor-oibt einen Überblick ber den tan: der kumenischen Bemühungen bereitung, epıskopale Verantwortung, pastorale Zielsetzung, kumenische

Aussichten nach der Pilgerreise Pauls VI 1n das Heılıge Land Der Bericht Offnung); der Ver berichtet ann ber die Arbeit zwıschen denbeschränkt sıch auf die Darstellung der Bedeutung der Ereignisse 1n Palä- Sessionen, die Eröffnungsrede Pauls NL die drei Schemata der Zweiten
st1na für die Okumene und betaßt sıch ıcht mIi1t dem Echo au dem C V Session un: die promulgıerten Texte.

ischen Raum und VO: seiten des Weltrates der Kırchen. Dıe überragendeBedeutung der Begegnung zwıschen Paul VL und Athenagoras rblickt Bea
energıschen Bemühen der beiden Gesprächspartner, jahrhundertealte GRASSO, Domenico, S] Bilancıo della seconda SCSSLONE del

Vorurteıile berwinden und den Schritt DU Concilio. In La Civıilta Cattolica Jhg 115 Heft 27928 (15 Fe-zersönlichen Begegnung
bestehende Einheit zwıschen
BEeEWART haben Dadurch hätten sS1e Zeugni1s gelegt tür die bereits bruar 329341

Kırchen und eine bessere gegenselt1ge Domenico Grasso, Pastoraltheologe der Gregoriana, zieht eine theo-Kenntniıs gefördert. Noch einmal unterstreicht Bea die allgemeinen Vor-
bedingungen für eın truchtbares kumenisches Gespräch bedingungsloses bleibt konzentriert auf den . Inhalt und die Diskussion des Kırchenschemas

logische und pastorale Bılanz der Zweiten Konzilssession. Seine Darstellung
Stehen ZUuUr Wahrheit, Suche nach yrößerer Erkenntnis der Wahrheit ın der
Liebe, höchste Achtung VOT der Freiheit des anderen, posit1ve Einschätzung un innerhalb des Kiırchenschemas wıederum der Hauptsache nach auf den
der bereits bestehenden Eıinheit. Inhalt der tünt Testfragen, er die das Plenum Oktober 1963 ab-

gestimmt hat Grasso 1St der Auffassung, das Konzil habe noch keine klare
Antwort gegeben auf die Frage nach der eologischen Bedeutung des kolle-BERTRAMS, Wilhelm, 5 J La collegialita episcopale In La g1ialen Prinzıps ın der Leitung der 1r Er sieht tür die Frage derCivyiılta Cattolica Jhg. 115 Heft 2729 (7 März 436 Kollegialität göttlıchen Rechts noch keine klare und einwandtreie theo-

bis 455 logische Lösung, hebrt aber die VWıchtigkeit des kollegialen Prinzıps ur die
praktische Kirchenleitung und die Zusammenar e1it zwıschen den BischötenBertrams 1St bereits durch mehrere Beiträge ZU' Problem der Kollegialität und dem Papst hervor. Als Pastoraltheologe sıch besonders für diehervorgetreten, In diesem Beıitrag taßt die Diskussion des Konzils und Wiıedereinführung eınes ständigen Dıakonats eın Gegenden, InNnandie dabei hervorgetretenen theologischen Diıvergenzen dı e j Seine nach einem solchen verlangt. Die Frage nach dem Zölibart wünscht auchAbsichrt 1St nıcht, wıe einleitend schrei das Problem den Grasso oftenzulassen.

verschiedenen theologischen, yeschichtlichen und kanonistischen Gesichts-
Pun cten darzustellen, sondern zeıgen, Wwıe sıch die beiden einander HEISING, Alkuin, OSB Exegese und T’heologie der alt- und
zurücktühren lassen. Dieses Einheitsprinzip lasse sıch jedoch NUur finden,
wıderstrebenden Meinungen 1n dieser Frage aut eın „Einheitsprinzıp“ neutestamentlichen Speisewunder. In Zeitschrift für Katho-
wenn INa  - das Problem ıcht csechr tormalen und DOSILt1LV- lısche Theologie Jhg. Heft (1964) 8O—96
rechtlichen Kriıterien sehe, Oondern sıch den Episkopat als „übernatürliche Nach der Methode, die literarische Gattung der Perıkopen bestimmen,Realı vergegenwärtige. Zwei Fragen hebt Bertrams besonders hervor: wiıird ler scharfsinnig‚ daß die neutestamentlichen Speisewunderdie Einheit VO: Weihe- und Jurisdiktionsgewalt und die ‚Suprcma potestas“ christologische Aussagen sind. Sie sollen Christus als mächtiger erweisenın der Kırche. Die Jurisdiktionsgewalt 1St „der Substanz nach“ MLTt der
Bischofsweihe mıtgegeben, ar aber ZUuUr Aktualisıerung der M1SS10 haben

als die Propheten des Alten Bundes, die ahnliche Zeichen Gottes gewirkt
O Diese wird verlangt aut Grund gzOtt iıchen Rechts Der Modus
iıhrer Erteilung erfolgt aber nach menschlichem echt. Die „sup{emß POLE-
stas“ jegt „personal“ €e1m Papst, „kollegial“ beim COITDUS CDISCODOTUNMN, LE Schema In Orientierung Jhg Nr. 3 (15 Februar
vereint miıt dem Papst. Der Unterschied zwıschen den beiden Subjekten Z —Z
(Papst und COTrDUS ep1scoporum) betrifit icht die sıch, ondern
ihren Repräsentationsmodus. Die Teilnahme des Episkopats der Regie-

Eın Bericht er die dreitägige Arbeitstagung der gemischten Subkommis-
rung der Gesamtkirche sıcht Bertrams 1mM dogmatisch-juristischen Sınne

S10N tür das Schema Zürich 64) mMiıt eiınem Interview, das der
als ıcht notwendig Sie k  onne  H 1aber aus praktischen Gründen Kommissionspräsident Bıschotf Guano der „Orientierung“ gewa rie. Aut-
se1ın. UÜber diese UOpportunität urteilen stehe em Papst yabe der Kommıissıon 1St es danach, theo ogısch interpretieren, W aS ın

der heutigen Welr VOL sich geht w1e sich die Wırksamkeit der Christen
1ın dieser Welt sıtulert; problematisch dabei seıen das Gegenüber VO: Kırche

Y SJ La DOoCcCatıon seculiere. In Nouvelle Revue und W e als komplexe Gegebenheiten:;: terner die Tatsache der Geschicht-
ıchkeit, der Entwicklung un: Veränderung der Gegebenheiten; dıe Sprache,Theologique Jhg. Nr (Februar 137—156 die sıch ebenfalls tortschreitend ndert. Das erhältnis VO: 1r'! und

Dıe zahlreicher werdenden Gründungen VO. Säkularınstituten päpstlid1é.n Staat se1 bewußt ausgeklammert worden.
uUun: bischöflichen Rechts lassen die Frage aufkommen, wWwr1e 1e spezifischeLebenstorm dieser Institute gegenüber den Orden einerseits und den Laıien RAHNER, Karl, 5 ] 17 ber die evangelischen ate In Geist
anderseits abzusetzen sel. Der eigenständige Charakter der Sikularıiınstitute und Leben Jhg. Heft (1964) 1D3ıgegenüber den en und Kongregationen habe sıch mit seiner besonderen
VWeltbetontheit und lebensnahen Verwirklichung der evangelıschen Räte Angesichts der Tatsache, dafß das Vatikanische Konzıl 1m Kirchenschema
durchgesetzt. Für die Sendung des Laıien bedeuten S1C eine Stütze, sowohl auch den Laıen, den Eheleuten, die Berufung ZUr Heiligkeit und
für das religiöse Leben wıe für das apostolische Wirken. Auch Siku Vollkommenheit zuerkannt hat, wırd die Eıgenart der evangelıschen Räte,
instiıtute tür Priester haben ihre spezifische Bedeutung, da 11a  3 ıcht die sıch 1mM Or ensleben auswirkt, kritisch überprüft. Der Charakter
könne, die apostolische Weltsendung (secularite apostolique) se1l ausschließ- des Hefttes als Beıitrag für die Fastenzeıiıt wird erganzt durch Johann Auer:
lich Sache der Laijen. „Bekehrung ZU ‚Kindsein VOT SOtt:> und Gedanken er die

Frömmigkeit der „Nachfolge Christi“ VO' Josef Sudbrack SM „Existen-
tielles Christentum“R Eugen. Glaube ım Zeitalter der Technik. In Wort und

Wahrheit Jhg Heft (Februar 89— 10 RATZINGER, Joseph Die Kırche UN) die Kırchen In Retor-
Nach einer Skizzierung der heutigen Sıtuation des Menschen, die Bıser matıo Jhg Heft (Februar Yl U
charakterisiert mMI1t Identitätsverlust, lösung des OMO sapıens durch den
OMO faber, Verlust der Leitbilder, Entwurzelung der Existenz, Verküm- Die Schweizer reformierte Monatsschrift druckt 1m Anschluß den Vor-
INCTUNg des Zeitbezugs, Idolatrie, Machtstreben, fragt er nach den Ansäiätzen Lrag VO Ptarrer Lukas Vıischer zu glei CINA, gemeinsam geha ien

tür den Glauben 1n einer solchen Situation. Er sıeht S1e 1ın der Suche nach VOT der Evangelischen und Katholischen Studentengemeinde 1n Zürich
einer siınnvollen Antwort die menschliche Lebensirage (fides QUa«C Auszug AQauS$S Vischer vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 309 die

meisterhatte Analyse Ratzıngers ber „Das kumenische Problem 1ın dercreditur). Das zeıge sıch 1n den Diskussionen ber dıe Ekklesiologie und
Eschato ogle, WwI1e S1C das Konzıil rbracht hat Die dialogische Phase löse Zweiten Session des gegenwärtigen Konzils“ ab Es werden die chemata

er die Kırche und ber den Episkopat erklärt und sodann die Entwick-heute die ideologische ab, eın Iypus VO.  - Frömmigkeit se1 1mM Ent- lun 6S Okumen1iısmus-Schemas kritisch beleuchtet, dafß seine VOI-stehen begrifien. läu SCH Unzulänglichkeiten verständlicher werden. Zum Schluß folgt dıe
Auseinandersetzung ML1Lt dem AÄnspruch der kumeniıschen Gemeinschaften,OT, JE: 5 J. Sacerdoce et ceklibat. In Nouvelle Revue Theo- als Kırchen anerkannt werden, beson CI5 mi1t Schlink. Be1i allerlogique Jhg Nr (Februar 113—136 Konzilianz macht Ratzınger darauft aufmerksam, dafß die katholische Kırche

Galot sıch NIt der iın Jüngster Zeıt 1mM tranzösischen Sprachraum ıcht 1n globo ZUuU Protestantismus Onvertieren könne.
wieder lebhatter yewordenen Dıskussion ber die Möglichkeit verheirateter
Priester auseinander. Er geht A4us VO: einem seinerzeit Autsehen erregenden RÜSCHE, Franz. [)ber ein bedeutsames uch ZU emdad
Artıkel des italienischen Dominikanertheo Ogen Splazzı, ın dem leser
„WeCRE der zahlreicher gewordenen Bedürfnisse der Seelsorge“, „WEHRC der MC Jung und die Religion“. In Theologie und Glaube Jhg

Heft (1964) OCSchwierigkeiten, denen die vollkommene Verwirklichung Keuschheıit,esonders 1n bestimmten Ländern, aber eın wen1g auch überall, begegnet“, Eıne Auswertung des krıitiıschen Werkes VO' Raymond Hostie (in deutscherdie Zulassung verheirateter Priester „1N gewissen Gegenden, innerhalb be- Übersetzung beı Karl Alber) ber das Gesamtschaften VO Jungstımmter Grenzen un: bestimmten Verhältnissen“ 1Ns Auge faßte Praxıs der Seelsorge miıt dem Rat erheblichen Vorbehalten. Do
Galot me1nt, die Zulasun verheirateter Priester könnte 1n Einzelfällen, 71bt eine zeitgemäße theologische Besinnung „Zur 400jährigen Wiederkehrbe1 Onvertierten Geist iıchen Aaus$s anderen Kırchen, rlaubt werden, Il des Geburtstags VO' Galılei“ 90—101) Anton Antweıler erganztZölibatsgesetz als ıcht gerüttelt werden. Pastorale Aufsätze ZUuUr Studienretorm: Nochmals die Studienpläne“ für die theo-
und theologische Gründe bei denen es sıch selbstverständlich ULr logischen Seminare und Fakultäten vgl Herder-Korrespondenz 7 Jhg.,Gründe der Konvenıenz handelt) werden angeführt. Wırd den pastoralen 158) durch Erwiderungen auf FEinwände seine Vorschläge 101 bıs
Gründen, die Galot ıbt (ungehinderter apotolischer Einsatz, volle 115) Adaolf Kolping bringt Cu«c Gedanken ZzZur „Fundamentaltheologie
Hıngabe die prıeste iche Sendung UuSW.) zemeın zugestimmt, 1mM heutigen Hochschulunterricht“, deren Situation sehr
dürften die theologischen Argumente Gewalt des Priesters ber den Leib 115—126

ansıeht



SINT, AS] Parusie-Erwartung und Parusie-Verzögerung MUCK, Herbert. Kircbénbau un Kunst nach dem Konzıl. In
ım paulinischen Briefcorpus. In Zeitschrift für Katholische Orientierung Jhg Nr. (31 Januar 16—19
Theologie Jhg Heft (1964) AT — 7T Ausführliche Überlegungen und Vorschläge ber das Kapitel der Kon-
Die heutige Erörterungen der Parusiefragen anknü fende Untersuchung stitution Liturgie. re Weisungen CSapCcH: Künstlerische Qualität
der Briefe des Apostels Paulus kommt dem Erge N1S, dafß für Paulus genht Materialwert VOTI, Einfachheit (kein übermäßiger Luxus), die
die Parusieverzögerung nıe e1in echtes Problem geworden ıSst. Die Bilderordnung verlangt das Christusbild 1m Zentrum (keine Sentimentalıtät,

keine Bildlosigkeit). Die Aufgaben der Kultgemeinschaft bestimmen dıieZukun wırd verstanden als Enthüllung e1ines verborgenen Gegenwärti
orm des Kırchbaus. Daraus erwachsen U, Aufgaben, die sen giltDie zeitlıchen Aussagejx, anfangs I1T stark apokalyptischer Bildhaftig eit

vo:  Ccn, LFCLEN spater zurück, während sıch die personal-kommunika- die Zuständigkeit liegt Jetzt mehr als bisher bei den ıonalen kirchlichen
Be örden, die Entwicklung Kirchbautypen („Dee sorgsanlagen“), das

wıe Zukunft cQhristlicher Existenz mschlie
tiven Aussagen als das Eigentliche und Beständige erweısen und Gegenwart Problem des Tabernakelortes, das erhältnis des Ortes des Wortgottes:dienstes ZUuU Altar Voraussetzungen ZUuUr Lösung solcher Fragen S11l

VOLK, Hermann, Bischof. Marıa, Mater credentium. In weniger Selbstvertrauen der kırchlichen Bauherren 1n iıhre künstlerische
Urteilsfähigkeit, öffentliche Ausschreibung der Aufträge, Überwindung derrierer Theologische Zeitschrift Jhg. 73 Heft (Januar/Februar unorganischen Trennung VO. Rohbau und künstlerischer Ausgestaltung.H

ıne Interpretation der marianiıschen Dogmen, u11 ıhre volle Katholizität
gewinnen und sS1€e auch für Nicht-Katholiken einsicht1ıg machen. e1

Abschied VO  S der Antıke ? In Wort und Wahrheit Jhg
wird der zent auf diejenigen Aussagen gelegt, die Marıa ıcht grund- Heft Januar 9—472 und Heft (Februar

103— 145ätzlıch VO: den Gläubigen unterscherden, hne die Ehre Christi be-
einträchtigen. Eıne Umififrage ber die Rolle des yriechisch-lateinischen Geisteserbes 1n der

Leonhard Z ur innerkirchlichen Diskussı:on Dber Bildungsgesellschaft VO') OÖTrg«cen. Befragt WUur iNEe als 100 Persönlich-
keiten, VO' denen ant  ten (darunter Adenauer, Bollnow, Dır 5ydie Geburtenregelung. In Schweizerische Kirchenzeitung Jhg. VO' Doderer, Drimmel, Franke, Gehlen, Geiger, Gi1igon, Gschnitzer,

1372 Nr. (20 Februar 98— 10 1rs' Jordan, Kardıinal Könıig, Kreisky, Lemberg, Messerschmid,
Miıkat, Osterloh, Roegele, Rüdiger, Rychner, Schadewaldt, Carlo Schmid,ıne vorzügliche Darstellung des derzeitigen Standes der innerkirchlichen Sedlmayr, Süskınd, Wenke). Drei Fragen beantworten: SındDiskussion ber die Geburtenregelung. Der Regens des Priesterseminars 1 geistıigen Erbe der Antike heute noch gültige Werte enthalten, da{(ßSolothurn würdigt VOL allem die Diskussionsbeiträge VO: Weihbischof

Reuß (Mainz) und Janssens Löwen) Er biıttet insbesondere letzteren, deren lebendige Überlieferung auch für unseTe Zivilısatıiıon unerläfßlich
sich auch IN1IL jenen Papsttexten auseinanderzusetzen, die seınen Austüh- bleibt? Im positıven Fa le Welchen Raum und welche Funktion hat 1ın
rungen entgegenstehen. Dıies MUSSE  är eute cher möglich se1n, als die der technischen Welrtrt eine Bıldung, die sıch antıken Erbe Orıentlert?
Metaphysık ıcht unabhängi VO: zeitbedingten Denkmodellen ist, Im negatıven Fall Warum hat das antıke Erbe heute seine Verbindlichkeit,
durch sich manche Schwierigzıten A2uUsSs einer überholten Zeugungstheorie seinen menschlichen Modellcharakter Ihrer Meınung nach eingebüfßt?
erklären lassen. 1€ ıcht vol harmonisierbaren Papstworte beweısen, We che Folgerungen ergeben sıch daraus für heutıges Erziehungs-
daß selbst be1 1Us RA verschiedene Tendenzen der Ehetheologie ZU. und Bildungssystem? — Über die Bedeutung des antiıken Erbes ftür unser«€e eıt
Ausdruck kommen und daß eshalb der wissenschaftlichen Diskussion VO' esteht beı keinem der Beantworter eın ‚Wwe1l hingegen verneinen einıge

(u Bollnow, Lemberg, Nenning, Undeutsch) den Modellwert der AntıkeWortlaut der päpstlıchen Akten her eın größerer Spielraum gegeben ISE, als ür uUNnsecIE Zeıt, se1l ıcht großß, daß eshalb humanıiıstischen Unter-dıe Dıisziplın der ZU Wächteramt verpflichteten Instanzen ahnen Jäßt.“ richt allen Umständen festgehalten werden musse.

Vatıcanum II eine 7 wischenbilanz. In Dokumente Jhg
Heft (Februar D DD Politisches und sozıiales Leben
„Die Zwischenbilanz“ schrieben Jean Danielou (Rückblick autf die 7 weiıte
Sess10n), Friedhelm Baukloh Fragen der evangelischen Christenheit), Henrı EN-CHORIN, Schalom Im and der Verheißung. PolitischerHolstein Das Echo ın Frankreich), Marıo Puccinelli Das Echo 1 Italien)
Alle 1er Beiträge verdienen eachtung Dıe Analyse Danielous behandelt Zionısmus und religiöse Frage ım Staate Israel: In Wort und
nüchtern und krıtısch die wichtigsten Texte, die Strukturfragen, den Wahrheit Jhg Heft (Februar 1964 146—152.Dialog Frings — Ottavlanı, das Schuldbekenntnis Pauls VI und die libertas
religiosa, ein Text, ın dem nach Danı 7zwel verschiedene Fragen be- „Israel ist eine Demokratie mM1* einer großenteils agnostischen Bevölkerung
andelt werden, die sich gegenseıt1ı lockieren Baukloh kommentiert die und teilweise theokratischen Gesetzgebung.“ Der Vertasser Z
Montrealrede VO Harms, die Erk1irungen VO: Vısser Hooft, Vıscher, welche Folgen sich A4US dieser paradoxen Sıtuation ergeben: 1n der Re
der Protestantischen Kırchen Frankreichs, VO: Ernst Wolt und Schlink. sprechung, 1n der Sabbatruhe, 1mM Schulwesen. Dıie Mehrzahl der Bevöl-

die historische Einheit VO' Religion und Natıon iıcht mehrHolsteins glänzender Überblick ber das Konzıilsecho 1n Frankreıch bietet
gelten lassen. Sie WwWwuns eine rein weltliche hebräische Kultur nationalerzugleich eine Analyse der derzeitigen Situation des französıschen Katho-

lızısmus: ahnliches xilt für Puccinellis Beitrag ber das iıtalienısche Ech:  © Prägung. Daher vebe es heute 1n Israel auf allen Gebieten schöpferische
Leistungen eher als auf dem religiösen. Dennoch dürte 1119  $ ıcht Sapcnh,
dafß die Israelis heute „geistlich tOt CIN.

Philosophıe BOHM, Anton. Dıie renzen d€1' Demokratis:erung UN der
RT Hermann. Stunde der Transzendenz. In Hochland Verantwortlichkeit ım öffentlichen Leben In Die NCUEC Ord-
Jheg. Heft (Februar 193—209 Nung Jhg 108 Heft (Februar 16—729
„Man ann ganz allgemein behaupten, daß WIr in unseren religiösen Vor-
stellungen jel konservatıver Ss1nN als 1ın den profanen.“ Dıe Überwindung Böhm untersucht die vesellschaftlichen Bereiche, 1n denen das Prinzıp der
des Primitivyismus 1n den relig1ösen Vorstellungen vOoraus, da 4s Entscheidung durch die Mehrheıit ıcht oder NUur beschränkt 1 IDET S1N

da 1n S1e die Wahrheit der Religion un: der Wissenschaft, die Schönheit,Gottesbild der Theologen frei VO: Relikten zeitgebundener Vorstellungen 1e Gebote der Sittlichkeit hineinragen, Famıilie, Kırche, Universıität,se1 Am Beispiel der Evo ution und der Homuini1satıon, wobei der Autor Schule, Justiz SOW1e Zwe OTLr anısatıonen Miılıtär, Beamtenschaft)austührlich auf Karl Rahner und Hedwig Conrad-Martıus eingeht, zZeIgt C und der Wirtschaftsbetrieb. Daraus olgt Die Demokratie verlangt Ma{fß-welche Bedeutung der oderne Transzendenzbegriff für eine geläuterte halten auch 1m Demokratisieren. Da die Gewissenstreiheit das Lebens-Schöpfungs- und Gottesvorstellung hat element der Demokratie iSt, könne 1LLUX eine Demokratıie, die das Recht
der Mehrheit eingrenzt, indem s1e ihre Gesetzgebung und ıhre PraxısVA  Z STEENBERGHEN, Fernand. La philosophie chre- die Normen des präposiıtiven Rechts und der natürlıchen Sittlichkeit

tiente. In Revue-philosophique de Ouvaın 61 Nr. (No- bindet, eın ethisches Engagement beanspruchen.
vember 561—5872

9Marıo Trasformazionı socıalı pastorale operala.Der Löwener Neuscholastiker yeht der Frage nach, inwieweit 1 cArist-
lıchen Mittelalter, also 1n der geschichtlichen ‚poche, der abendländische In Aggiornamenti socjal;ı Jhg 15 Nr (März 1964 169
Gesellscha# und wissenschaftliches Denken panz VO den Prärogativen des bis 190Christentums bestimmt ar  9 eın eigenständıges philosophisches Denken
anzutreften 1St der ob 1ın dieser Epoche das philosophiısche Denken völlig Eın wissenschaftlich fundierter Beitrag aus Italıen, der versucht, die relı-

71ÖSse Sıtuation der Arbeiterschaft und daraus folgenden pastoralen1ın der Theologie aufgeht. Van Steenberghen estrebt eine mittlere Lösung Bedürftfnisse A US der konomisch-sozialen Gesamtsıtuation des Land. iındem die einwandtrei als philosophisch anzusehenden Werke
der Früh- und Hochscholastik und auf dıe Abhängigkeit neuzeitlichen sehen. Er versucht eın Dreitfaches: die wichtigsten ökonomischen, SO 7Z712-
Denkens erwähnt wıird besonders Descartes VO: Scholastik hın- len, kulturellen und demographischen Wandlungen der modernen
Wweıst. ıne eindeut1ge AÄAntwort auft 4S Verhältnis VO: Philosophıe und ıtalienischen Gesellschaft festzuhalten, dıe durch Massenabwanderung VO'

Theologie 1ım Mittelalter und die Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer Lande und eine rapıde Urbanisierung, VO' Übergang VO: einer Paterna-
„christlichen Philosophie“ bietet der Beıtrag nıicht, ohl aber eine ZeW1SSE lıstıschen einer „fraternalistischen“ Gesellschaftsstruktur gekennzeichnet
Infragestellung der traditionellen Konzeption „christlicher Philosophie“, ISt; aufzuzeigen, W I1e diese Wandlungen die Sıtuation der Arbeiterschaft

1m ZanzenN beeinflussen: die Verhaltensweisen (modelli dı Vita) darzu-
stellen, die diese Wandlungen der Arbeiterschaft einprägen, che Inte-

Kultur grationsprobleme sıch daraus ergeben und w1e diese modelli: dı ıta sıch 3\1f
dıe religıöse Praxıs auswirken. Fuür eine angepaßte pastorale Aktıon wırd
1n erSsStier Linie aktıve Präsenz der 1r'| 1mMm Aufnahmemilieu tür den 1n

GEHLEN, Arnold. Der Betrachter z01yd ZU Problem. In das städtische Milieu überwechselnden Landarbeiter gefordert, da alle VOI-

beugenden Ma{fißnahmen ıhres Nutzens sıch 4A15 NUuU ırksamMerkur Jhg 18 Heft Januar 43— 51
erweısen. emınent wichtig halt Castellı, da{fß eıne Pastoral ntwickeltGehlen yeht davon AuUS, da der moderne Kunstmarkt stagnılert, das werde, „die die objektiven relig1iösen Bedürfnisse der Arbeiterschaft be-

Publikum aufmüde geworden Ist. Am stärksten davon betroften S1N dıe rücksichtigt, eine Pastoral sein können, die sıch allen gesell-eıister der abstrakten Bildauffassung. Dıe estürmische Nachfrage er C1IMN schaftliıchen Kategorien etJa rzehnt einer ınneren Erstarrung d51' abstrakten Kunst tühren
Der Künstler mu{ß also NıIt dem Publikum wieder 1125 Gespräch kommen.
Er ann das nach Gehlen NUTL, wenn die Skepsis des modernen Menschen D: Jakob Industriekultur UN Religion. In Orıientierung
überfordert, da die Anforderungen durch den Alltag aum noch VO 6111-
gegenüber allen Zukunftsentwürten berücksichtigt und ihn ıcht durch Werke Jhg Nr. ( Januar T—3

ıne Auseinandersetzung MT dem Buch VO Klemens Brockmöl-zelnen bewältigen sind Des a lb ordert Gehlen dıe Entwicklung des
ler 5} „Industriekultur und Religion“ (Knecht-Verlag, Frankturt An-Kunstgewerblichen, des Handlich-Dekorativen, der Concetto- un! Kammer-

UNst, hand des Kapitels „Wandel des Glaubenslebens 1m Wandel ZUr Industrie-
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kultur“ fragt Davıd, ob solche Problemstellungen grundsätzlıch zulässig f;üheren‘ Warnungen und Verbote gegenüber der zurücknahm,
selen. Er bejaht die Frage und 1St überzeugt davon, dafß Brockmöllers Buch betaßt sıch VOL allem MIt der Haltung und den Motivationen des damali-
notwendiıg se1l und daß dieser 1n den wesentlichen Grundpositionen SCch Vorsitzenden der Fuldaer Bischofskonferenz, Kardıinal Bertram, wıe
habe Die- Aufgabe estehe heute darın, den Kontakt mIit der Tradition auch des Vorsitzenden der Bayerischen Bischofskonferenz, Kardıinal Faul-
ıcht verlieren und zugleich mut1ıg 1n dıe Gegenwart und Zukunft e1n- haber. Bertram handelte besonders A4uUS pastora Gruün  b „Seıin
en., stürzender Elan War eın Reflex der ungeheuren Erleichterung, dem Konflikt

NIronnNne se1n. Fau haber habe die Einschränkungen der trüheren
EIGER, W.illı Zur Wuorklichkeit UNS efes Rechtsstaates. In Warnungen damit gerechtfertigt, da{fß die Grundsätze christlicher Staatslehre

auch der Regierung gegenüber gelten MUu vben. „Dieser billı pC-Stimmen der elit Jhg. Heft (März 401—414 währte Trost enthüllt die Schwäche des berlieterten LegalitätsbegriPes

Geiger macht, wı1ıe E selbst schreibt, „kritische Bemerkungen Zur Eftekti-
Vvitat uUuNsSsSeCTIECS Rechtsstaates“. Sıe beziehen sıch aut die unsıchtbare Wand Die Kırche und die Panamakrise. In Orrentierung Jheg 28
zwiıischen Burger und Obrigkeit, aut die als selbstverständlich hingenom-

das Nr. (15 Februar 33—— 35unterschiedlichen Praktiken VO: Behör und einzelnen,
Messen nach zweierlei Mafs, das Hinters-Licht-Führen durch Ablenkungs- Dıe Ursache tür die Panamakrise 1m etzten Januar sieht der Verfasser
anoOver. Geiger verdeutlıcht das der Sprachregelung der Behörden, 1n der seit langem fälligen Reviısıon des Vertrages VO: 1903 bzw. 1936 und
und ZWar 1n Fällen, ın denen eindeutig echt verletzt wurde. Dazu vehört 1952 Diese Unter A55Sumns habe castristischen und kommunistıischen Fle-
terner die Technik, begangenes Unrecht „geräuschlos erledigen“. Da mentien erleichert, das Feuer schüren. Wenn iıhr orhaben, das Land 1in
CS tür den Bürger „oft unerhört schwıer1g“ 1St; se1ın echt die ftent- eine Revolution sturzen, scheiterte, komme das Verdienst ın erster
ıche and erstreiten, halt sıch auftf andere Weise schadlos, das heißt Lıinıe der Kiırche und den aktıven Christen Dıiıe Krise habe reılich auchaber nıchts anderes, als dafß dıe allgemeıne Bürgermoral sinkt. vezeigt, da 6S 1n vielen wichtigen gesellschaftlichen Sektoren qualifizier-

ten katholiıschen Laien tehle
cGHEE, George Die heutiıge Weltbevölkerung und die
Erschließung der Woltreserven durch die Naturwissenschaften Chronik des ökumenı:schen Lebensund die Technik. In Uniiversitas Jhg Heft (Februar

125—156. \ ‚9 Klaus Die Wnorklichkeit der Gegenwart un
Der Verfasser, Botschafter der Vereinigten Staaten 1n der Bundesrepublik, die Frage der Birchlichen Verkündigung. In Universitas Jhguntersucht Verhältnis zwıschen Rohstofibedart und wachsen Be-
völkerungszahl. Er kommt einem posıtıven rgebnıs Nach ım sınd Heft (Februar 191—198
die verfügbaren Energıen, die tür das künftige Wohlergehen der Mensch- Dıie „innere Not des Menschen“ werde heute 1 der Oftentlichkeit einemeit VO: zentraler Bedeutung sınd, nahezu unerschöpflıch. Um dıe Energıe rotzdem selen esS 1Ur wenıge Mens die,verfügbar ina edürte C555 der Arbeıt, der Organisat1ons- kirchlichen Werbeslogan.

IIMMNCH, die Volk und Staat entwickeln, den Gesamtprozeis CI edrückt und verlassen, 1n den christlichen Gemeıinden aufgenommen
Erschließung und Vermarktung unserer Hilfsquellen erfolgreich urchzu- würden, daflß S1e iıhren Alltag bestehen könnten. Aus seiner Erfahrung
ühren. weist der Intendant des auf die Möglichkeıiten, das Wort der 1r'!

durch den Funk die unsichtbare Gemeinde bringen. Dıiıese Chancen
ORINI,; Rolft. Konsumentenschutz un Warentest-Institut. würden vertan 1n den Sonntagspredigten un: Morgenandachten des Funks,

1n denen eine Sprache gesprochen werde, die „unbarmherzıg 1n sıch bstIn Die NECUEC Ordnung Jhg. 18 Heft ebruar 32 verfangen 1St, die ıcht Adressaten Orjientiert 1St, ondern dauernder
bıs Selbstbefriedigung dient“
Der interessante Beıitrag behandelt die Frage des institutionellen K Onsu-
mentenschutzes AduUus der Sıcht des Produzenten. Der Vertasser sieht 1n der GULILLOU, H'J) Reflexions ZUYT ]” Assemblee de New
VO: DGB erhobenen Forderung nach einem otfiziellen Warentest-Institut Delhi In Istiına Jhg Nr (1963) 331——344
die Unterstellung, hınter der Reklame verberge sich W as den Ver-
raucher täuschen soll Der eım Test notwendiıge Warenvergleich se1l in FEıne theologische Durchleuchtung der Vollversammlung des Weltrates der
der Praxıs sechr schwıer1g; 6S se1l zudem ıcht einzusehen, 5 Ver- Kırchen 1n Neu-Delhiı 1961 IN 1T dem esonderen Ziel, den atz der
raucher U  r VOTLT deutschen Erzeugnissen yeschützt werden musse und nıcht Orthodoxen 1m Weltrat und dıe Bemühungen verstehen, die SOBC-
auch VO)  S ausländischen. Vor allem häalt der Vertasser 1m Falle VO: Aus- Nnanntie „ekklesiologische Neutralit: VO: Toronto 1n Richtung auf 1r
einandersetzungen zwischen Warentest-Institut und Produzenten eine berschreıiten (vgl AZ,  > das Gutachten VO: Dr Vısser Hooo
richterliche Schiedsinstanz für erforderlich. Abschließend wird auf die Herder-Korrespondenz ds Jhg., P f.) Dem Beıtrag folgen wichtige
volkswirtschaftlichen Getahren des institutionellen Warentests eingegangen. Dokumente VO:! eu-De h1.

ÖLCH, Franz Theodor Die Kurdenfrage. In Stimmen der MARGULL, Hans Jochen Evangelısm ın PCUMENLCA. Perspec-
Zeıt Jhg Heft (März ADO— A t1VeSs. In The Ecumenical Review Vol Nr. Januar 1964

133—145Einleitend bietet der Vertasser einen Überblick ber die Gesc£id1te der
Kurden, behandelrt annn dıe Entwicklung der Kurdenfrage SeITt 1945 1ın der Diese der Weltmissionskonferenz VO Mexıko City (vgl ds Heft,

und 1m Irak biıs ZzuU 1:a 64, dem Tage, dem die ırakısche 343) gewidmete Studie ber die Erneuerung der Kırchen durch die C
Regierung eın Abkommen mMit den autständischen Kurden geschlossen haben gelistische Verantwortung wırd erganzt durch weiıitere Beıträge ZU ema
oll die Meldung se1 och ıcht bestätigt). Der Vertasser beklagt die

VO: Colin Wılliams „Evangelısm and the Congregation“ (146—152)Gleichgültigkeit des estens gegenüber den Kurden, die dadurch leicht 1 und Thomas Wıeser: „A N ecumenical discussıion the Congregation”die Arme des Kommunısmus getrieben werden könnten.
behandelt eın ema der Weltkonferenz VO: Faith and Order 1n Montreal53—15 Robert Nelson „Scripture, Tradıition and Traditions“

Chronik des katholischen Lebens 1963 58—16: und John Meyendort ckızziert „The significance of the
Retormatıion 1n the history of Christendom“ 64—179

KS5, Walter. In Rom und ın Fulda Der deutsche Katho- MOLTMANN, Jürgen. Anfrage und Kyitik. Z7u Ebelings
lizısmus auf dem Konzıl nd Hayuse. In Frankfurter Hefte „Theologıe und Verkündigung“. In Evangelische Theologie
Jhg Heft Januar D —56 Jhg Heft Januar 25— 34
Dırks dankt den deutschen Bischöten ür iıhre Arbeıt autf dem Konzil. Er Diese Kritik Moltmanns Ebelings Analysen der Sıtuation des modernenmacht sıch Z precher aller Kritiker des deutschen Katholizismus

C555 Menschen, die 1n auttallender ähe der romantıschen Kultur-habe nicht veglaubt, daß dıe deutschen Konzilsväter mIi1It zZzu Motor Sozialkritik stehen und 1m Widerspruch ZUr Bıbel eıne theologia naturalıs  aKonzıils werden wur  r C was Ss1ie heute tatsächlich selen. Dann kommt er moderner Existenz VvOoOraussetIzen, 1SE ebenso achtlich wıe die ansauf den Hırtenbrieft VO ers  N!  n Herbst sprechen (vgl Herder- den „Fragen Ebelings Glaubens- un!: Gottesbegrift“ VO] FriedrichKorrespondenz ds Jhg., ; 1n dem die Kritık einzelner katho-
lischer Gruppen der Hierarchıe und der kırchlichen Ordnung verurteılt Duensing Sıe zeıgen, w1e die unlängst 1n „Kery un!' Dogma”
wird. Dırks verteıdı Amerys Schrift, s1ıe se1l echte Strukturkritik und 96) veröffentlichte Stu 1e VOoO Schmidt (vgl Herder-Kor-
ıcht zersetzend. Er ragt: Wıe erklärt sıch der Gegensatz zwischen eine respondenz 18 Jhg., 500), daß Ebeling ıcht repräsentativ für 45

„ O enen“ deutschen Katholizismus Rom und eiınem „geschlossenen“ 1n evangelısche Denken 1St, WwI1ıe wohl manche katholische Theologen CL

Deutschland? wel hy othetische Antworten &71bt Dirks eın sıch Z hatten.
de  rN Katholizısmus se1l ın Deutschland der echt-Rechtfertigung neıgen

fertigung SC111658 Verhaltens VO 1933 interessiert: der organısierte Katho- RAD, Gerhard. Aspekte alttestamentlichen Weltverständ-
Iızısmus in Deutschland ebe 1ın einem Frontdenken „durch den Zwang Zurr nNıSSeES. In Evangelische Theologie Jhg Heft (Februar
Rechtfertigung und den ‚wang ZUuUr kämpferischen Geschlossenheit“ 57 —3
CH  ECKERS, E 5 J Dıe Katholische Kırche der Der höchst aufschlußreiche eıitIag ZUr Erschließung des originalen Sınnes

des Alten Testaments interpretlert die Schöpfungs eschichte aus dem iıhr
Niederlande ın der Krıse der Gegenwart. In Orijentierung theologisch vorausliegenden BilderverO das yanz anderen
Jhg 78 Nr. (31 Januar HOD Weltverständnis eruhte als das XOXN -Denken der Vorsokratiker und

geheure Konsequenzen hatte, CICI WIr uns NEeUu bewu werden sollten.Der Verfasser spricht VO einer Krise der katholischen Gesellschaft 1n Hans alter Wolft erganzt l1ese Studie durch „ Das Kerygma des Jahwi-Holland reı Gesichtspunkten: Das Ende der Isolierung der atho- sten“ (73—98) Er fragt autf Grund seiner Analyse, ob WILIr heute Jesus
lıken durch NS-Zeıt und Krıegz brachte eine Abschwächung der klaren theologisch voll verstehen und 1n unserer Zeit verkündiıgen können, wenll
Konturen der katholischen Gesellschaft ; 1m Gefolge dieser Entwicklung WwWIr nıiıcht -das Kerygma des Jahwisten als Erkenntnishilte NnNutLzen.
Serzie eine Krise der Autorität eın (Laıen Hıerarchie, die Aftäre
Kılsdonck); S1e 71 telte ın Krise die Berufung und Weihe des
Priesters (Zölibats rage). Das kirchliche Leben 1St nach dem Vertasser 7A0l ROÖODDING, Gerhard. Das Seinsproblem ın der Schöpfungs-
Zeıt 1 den Niederlanden ormlos und chaotis lehre Karl Barths. In Kerygma und Dogma Jhg. Heft

Januar 1 —zVOLK, Ludwig, 5 J Zury Kundgebung des P  deutschen Episkopats nsicht
“O: März 1933 In Stimmen der eit Jhg. Heft Dieser tür das Glaubensgespräch bedeutsame Autfsatz yeht VO: der E1ı

selbstAaus, da{fß jeder Theologie e1in best1 Seinsbegrift zugrunde lıegt,(März 431—456 d, 1es als S5misch-katholisch verdächtig wird. Diese Einsıcht WIr
Die sehr kritisch abwägende Analyse der Gründe und Gegengründe für Barths Schöpfungslehre erprobt, die Angemessenheı des 1er waltenden
die Erklärung des deutschen Episkopats VO') 1953 1n der diıeser seine Seinsbegriftes pru
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